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Willi Reisser von der Bürgerinitiative gegen ein Kraftwerk am Hochablass eröffnete die Ansprachen über Megafon. Fünf weitere Redner schlossen sich ihm an. Sie kamen von

der Aktionsgemeinschaft Hochzoll, von der SPD und Pro Augsburg. Foto: Ruth Plössel

ve Nachricht zu vermelden, sagte
Melitta Schuster abschließend: Das
Restwasserkraftwerk ist ihrer Mei-
nung nach „nicht alternativlos“.

Der Kritik schlossen sich Stefan
Quarg vom SPD-Ortsverein Hoch-
zoll und Werner Lorbeer von Pro
Augsburg sowie Kanute Hans Kop-
pold und Baufachmann Herbert Luy
von der Bürgerinitiative an. Laut
Hans Koppold sind die genannten
knapp 4000 mit dem Kraftwerk zu
versorgenden Haushalte Single-
Haushalte, und die könnten „nicht
der Maßstab“ sein. Gemessen an
Zwei-Personen-Haushalten reiche
der erzeugte Strom gerade einmal
für 3150 Haushalte. Für das Jahr
2011 nachgerechnet, wäre das
Kraftwerk aufgrund der ankom-
menden Wassermenge nur an 162
Tagen zu betreiben gewesen.

nandersetzung mit den Einwendun-
gen der Bürger stattfindet. Beim Le-
sen des wasserrechtlichen Genehmi-
gungsbescheids heiße es bei den
Bürgereinwendungen immer nur la-
pidar: „Wird zur Kenntnis genom-
men.“ Eine Antwort bleibe man den
Interessenten schuldig.

Um das Projekt zu beschleunigen,
werden laut Schuster Vorschriften
außer Acht gelassen. So wurde nach
Worten der Vorsitzenden der Be-
willigungsbescheid erlassen, obwohl
am Ende der Einspruchsfrist das
maßgebliche Gutachten der Uni
Stuttgart zu den künftigen Kiesver-
frachtungen nicht vorlag. Wie es
hieß, wurde bereits im Oktober mit
den Ausschreibungen für das Kraft-
werk begonnen. Die vorgezogene
Baugenehmigung sei schon erteilt.
Doch gebe es zumindest eine positi-

öffnete die Ansprachen über Mega-
fon. Vor allem moniert der Hoch-
zoller, ein derart „schwach rentables
Kraftwerk“ an einer solch „hoch-
sensiblen Stelle“ bauen zu wollen.
Kein Vertreter der freien Wirtschaft
würde guten Gewissens zu einer sol-
chen Investition raten. Die Kalkula-
tionsgrundlage bezeichnet Reisser
als „geschönt“. Nachdem aus den
vergangenen Jahren tagesgenaue
Werte zur Verfügung stehen, dürfe
man nicht mit dem Durchschnitts-
wert der vergangenen drei Jahr-
zehnte rechnen.

Melitta Schuster, Vorsitzende der
Aktionsgemeinschaft Hochzoll, ver-
lieh nochmals ihrer Verwunderung
darüber Ausdruck, dass bei diesem
Projekt die Bürger völlig außen vor
seien. Vor allem vermisst die Vorsit-
zende, dass eine inhaltliche Ausei-
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Hochzoll An Wasser mangelte es
nicht an diesem Sonntagnachmittag.
Als am Kuhsee die Demonstranten
gegen das geplante Restwasserkraft-
werk der Stadtwerke aufmarschier-
ten, begann es heftig zu regnen. Die
Organisatoren – darunter Bürger-
initiative, Aktionsgemeinschaft und
Parteienvertreter – waren über-
rascht, dass trotz des „miesen“ Wet-
ters so viele Menschen an den Hoch-
ablass gekommen waren. Laut Me-
litta Schuster waren es bei Weitem
nicht nur Hochzoller, sondern auch
von Mering und Kissing kamen die
Kraftwerksgegner.

Willi Reisser, ehemaliger Augs-
burger Ordnungsreferent und Vor-
sitzender der Bürgerinitiative gegen
ein Kraftwerk am Hochablass, er-

Schwache Rentabilität an
hochsensibler Stelle

Kraftwerk Trotz des miesen Wetters finden sich am Sonntag viele Gegner am Hochablass ein

TerminkalenderTerminkalender

und Schlüsselkompetenzen der
Schüler von Experten beobachtet
und bewertet. Ziel dieses aufwendi-
gen Verfahrens ist „die möglichst
objektive Beurteilung der Schüler“,
erklärt Werner Möritz.

Anspruchsvoll,
aber machbar

Dass diese drei Tage ihnen bei der
Suche nach dem richtigen Beruf
spürbar weiterhelfen, davon sind
auch Anna und Michael überzeugt.
„Es ist ein sehr gutes Angebot, das
einen sehr weiter bringt und das ich
absolut weiterempfehlen kann“,
sagt Michael. „Anspruchsvoll aber
machbar“, da sind sich die beiden
Schüler einig.

Im Nachhinein sind sie sehr froh,
dass sie, ebenso wie insgesamt 180
Schüler der Heinrich-von-Buz-Re-
alschule diese Möglichkeit zur ver-
tieften Berufsfindung wahrgenom-
men haben. Jetzt sind sie motiviert,
weitere Praktika zu absolvieren, um
den erfolgreichen Start ins Berufsle-
ben zu schaffen. Wo ihre Stärken
liegen und wo es noch etwas zu ver-
bessern gibt, das haben die beiden
jetzt sogar schriftlich.

tel des Europäischen Sozialfonds,
wie Werner Möritz von der Agentur
für Arbeit in Augsburg erklärt. Ein
Nachfolgeprojekt in der Art von
Xenos, in dem verschiedene Teil-
projekte unterschiedliche Zielgrup-
pen ansprechen, ist nicht geplant, so
Projektleiter Thomas Wöhrl von
der Förderagentur Augsburg.

Schade finden das auch Anna und
Michael. Die beiden Neuntklässler
sind zwei von 20 Schülern, die sich
freiwillig zur Teilnahme gemeldet
haben. An drei Tagen haben sie bei
infau-lern/statt in der Proviant-
bachstraße das „Potenzial-Assess-
ment“ durchlaufen. „Wir haben
verschiedene Aufgaben bearbeitet
und Tests gemacht“, erzählt Anna,
die gerade aus der Fahrradwerkstatt
kommt. Dort versuchen die Schü-
ler, einzelne Fahrradteile so zusam-
menzusetzen, dass danach wieder
ein funktionstüchtiges Ganzes he-
rauskommt. „Damit wird das tech-
nische Verständnis der Jugendlichen
getestet“, erklärt Sozialpädagogin
Claudia Gaßner, die das Teilprojekt
leitet. Neben dem technischen Ver-
ständnis werden auch die sozialen
Kompetenzen, verbale Fähigkeiten
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Augsburg Anna Wagner und Micha-
el Grigorjew sehen ihrer Berufswahl
jetzt viel entspannter entgegen.
Nach ihrer Teilnahme am Pro-
gramm zur vertieften Berufswahl,
einem Teilprojekt des Sozialpro-
gramms Xenos, sehen die beiden
Schüler der Heinrich-von-Buz-Re-
alschule viel klarer, wo ihre Stärken
und Begabungen liegen.

Ob Schülern wie Anna und Mi-
chael, alleinerziehenden Eltern oder
Menschen ohne Schulabschluss und
Zukunftsperspektive, in den ver-
gangenen 3 Jahren hat das Sozial-
projekt Xenos mit seinen vier Teil-
projekten rund 400 Menschen mit
ganz unterschiedlichen Hintergrün-
den den Weg in ein geordnetes Le-
ben und hin zur Teilnahme am ers-
ten Arbeitsmarkt gewiesen.

Unterschiedliche
Zielgruppen angesprochen

Auch wenn die ursprünglich ge-
steckten Ziele von Xenos bei Wei-
tem übertroffen wurden, wird das
Projekt jetzt eingestellt. Grund da-
für ist das Auslaufen der Fördermit-

Gut vorbereiteter Start
ins Berufsleben

Sozialprojekt Xenos half über drei Jahre rund 400 Teilnehmern
beim Start ins Berufsleben. Jetzt läuft das Projekt aus

Auf der Suche nach ihren Stärken und Begabungen sieht Anne Wagner nach Teilnah-

me am Projekt der Förderagentur Augsburg im Bundesprogramm XENOS die Endbe-

wertungsunterlagen durch. Foto: Ruth Plössel

Vermittlung von Soft Skills und all-
gemeiner Lebensorganisation, die die
Teilnehmer fit für die Teilnahme am
ersten Arbeitsmarkt machen sollte.
● Teilnehmer In den vergangenen
drei Jahren wurden 408 Beratungs-
gespräche durchgeführt, 197 Teilneh-
mer in Qualifizierungsangebote ver-
mittelt und 40 Teilnehmer fanden
durch Xenos eine Arbeit oder einen
Ausbildungsplatz. (jus)

● Projekt Das Projekt Xenos mit sei-
nen verschiedenen Teilprojekten lief
von 2009 bis 2011 und richtete sich
zum einen an Alleinerziehende, die
überproportional häufig von Arbeitslo-
sigkeit betroffen sind. Die andere
Zielgruppe waren Schüler in der Be-
rufsfindungsphase.
● Ziele Zum Ziel hatten die verschie-
denen Teilprojekte die Verbesserung
und Qualifikation der Teilnehmer, die

Projekt Xenos

HOCHZOLL

Vortrag und Diskussion
Der Vortrag „Mobilfunk und Co. –
die unheimlichen Krankmacher“
mit dem Elektrobiologen Rainer
Fuchs findet am Freitag, 13. Janu-
ar, um 19.30 Uhr im Holzerbau mit
anschließender Diskussion statt.

Konzert

Zur „Stunde der Gitarrenklänge“
mit dem Gitarrenensemble Chico
Polifemo wird am Sonntag, 15. Ja-
nuar, um 11 Uhr in den Holzer-
bau, Neuschwansteinstraße 23a,
eingeladen. Der Eintritt ist frei.

Bürgertreff und MGT

Zur Finissage der Kunstausstel-
lung mit vier Künstlern gibt es am
Freitag, 13. Januar, um 18 Uhr im
Holzerbau, Neuschwansteinstra-
ße 23a, eine Künstlerführung.

Die Fotoausstellung „Karneval in
Venedig“ mit Werken von Ger-
hard Gamser ist ab Sonntag, 15. Ja-
nuar, zu besichtigen.

Der Handarbeitstreff „Laufma-
schen“ findet jeden Dienstag von
15.15 bis 17.15 Uhr statt. Anmel-
dung im MGT, Tel. 45557 50.

Ein Schachkurs für Jugendliche
und Erwachsene findet jeden Frei-
tag um 14 Uhr statt.

Immer freitags von 15 bis 18 Uhr
heißt es „Gemütliches Beisam-
mensein“ beim Freitagscafé.

Für den Theaterworkshop am
Samstag, 21. Januar, von 10 bis
17 Uhr mit Fred Brunner vom EU-
KITEA-Theater wird um Anmel-
dung bis 16. Januar gebeten.

Auferstehungskirche

Beim Seniorentreff am Freitag,
13. Januar, um 15 Uhr im Gemein-
dehaus, Garmischer Straße 6, gibt
es einen Jahresrückblick in Bildern.

Heilig Geist

Der Frauenbund lädt zum Vortrag
„Die Wüste – Ort der Wahrheit“,
Erfahrungen, Bilder und Geschich-
ten aus dem Sinai, am Donnerstag,
19. Januar, um 19.30 Uhr ins Pfarr-
zentrum Heilig Geist.

Zwölf Apostel

Beim Erzählcafé der Seniorenge-
meinschaft Zwölf Apostel am
Donnerstag, 12. Januar, um 14 Uhr
in der Unterkirche und anschlie-
ßend im Pfarrsaal gibt es einen
Rückblick auf das Jahr 2011.

Terminkalender

LECHHAUSEN

MGT
Den offenen Treff im MGT, Blü-
cherstraße 1, mit Kaffee und Ku-
chen, Spiel und Spaß kann man
jeden Montag und Mittwoch von
14 bis 17 Uhr besuchen.

Demenzsprechstunde für Senio-
ren und deren Angehörige ist am
Donnerstag, 12. Januar, von 16 bis
17 Uhr im MGT.

Die Sixty-Fit-Gruppe trifft sich
jeden Mittwoch von 9.45 bis 11.15
im MGT. Infos unter Tel. 7065 44.

In Alice’s Bastelstube, Derchin-
ger Straße 5, sind kreative Men-
schen willkommen. Geöffnet ist
Montag, Mittwoch, Donnerstag
und Freitag von 15 bis 19 Uhr.

KIDS-Familienstützpunkt

„Starke Eltern – starke Kinder“ ist
ein Elternkurs in türkischer Spra-
che, der jeden Donnerstagvormittag
in der Humboldtstraße 5 stattfin-
det. Infos und Anmeldung unter
Tel. 7947929.

Sozialstation

Die Sozialstation Lechhausen,
Kantstraße 4, bietet einen Kurs für
pflegende Angehörige an. Er um-
fasst zehn Nachmittage von 14 bis
16 Uhr und beginnt am Dienstag,
17. Januar. . Die Kosten von 61.36
Euro werden von den Krankenkas-
sen erstattet. Anmeldung bis 12.
Januar unter Tel. 7205520.

HERRENBACH

St. Andreas
Am Donnerstag, 12. Januar, findet
um 19.30 Uhr im Gemeindehaus
von St. Andreas, Eichendorffstra-
ße 41, ein Gespräch um die Bibel
statt. Auf Wunsch werden die Teil-
nehmer am Ende heimgefahren.

Einen Seniorennachmittag mit
Geburtstagsfeier für die Jubilare
der Monate November bis Januar
gibt es am Mittwoch, 18. Januar,
um 14.30 Uhr im Gemeindehaus.

HOCHFELD

St. Canisius
Im Rahmen des Gemeindetreffs am
Donnerstag, 19. Januar, um 14.30
Uhr im Saal des Pfarrheims infor-
miert ein Polizeibeamter zum
Thema „Wie verhalte ich mich ge-
genüber Trickbetrügern?“

FIRNHABERAU

Rund um St. Franziskus
Im Begegnungszentrum, Martin-
Gomm-Weg 2, gibt es am Freitag,
13. Januar, um 20.15 Uhr wieder die
„Atempause“ zum Abschalten.

Nach der Messe am Donnerstag,
20. Januar, um 8.30 Uhr ist wieder
Frühstückstreff im BGZ.

Kneippverein

Qi-Gong-Kurse starten am Diens-
tag, 17. Januar, im Gemeindesaal
von St. Lukas, St.-Lukas-Straße
461/3, von 14.15 bis 15.30 Uhr
und von 16 bis 17.15 Uhr. 10 Kurs-
tage kosten 44 Euro bzw. 62.50
Euro (für Nichtmitglieder). Anmel-
dung bei Elfriede Ernst, Telefon
7012 03.

PFERSEE

Aquarienfreunde
Der Vortrag „Australien“ findet am
Samstag, 14. Januar, um 20 Uhr im
Bürgerhaus Pfersee, Stadtberger
Straße 17, statt.

ANTONSVIERTEL

St. Anton
English Conversation gibt es jeden
Donnerstag um 19.30 Uhr im
Neuen Konferenzraum. Frauentref-
fen ist dort am Donnerstag, 19. Ja-
nuar, um 9.30 Uhr. Das Glaubens-
gespräch „In vino veritas“ findet
am Freitag, 20. Januar, um 19.30
Uhr im Pfarrsaal statt.

BERGHEIM

FFW Bergheim
Die Freiwillige Feuerwehr Berg-
heim lädt zur Jahreshauptver-
sammlung am Freitag, 27. Januar,
um 20 Uhr in die Gaststätte Jäger-
haus, Hauptstraße 53.


